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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.

h n

Jnfertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merlburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
und Land

M 95. Donnerſtag den 24 April. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags
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Abonnements
für die Monate

Mai und Juniauf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ Alten-
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von

X 80 Sfennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen die im Laufe dieſes Monats abgedruckte
Novelle Augen der Seele“, ſoweit der Vor-
rath reicht. gratis nachgeliefert.

Ausſichten des Sozialiſtengeſetzes
Die Entſchiedenheit, mit welcher verbündete

V e und Seceſſioniſten ſich gegen eine
erlängerung der Geltungsdauer des Socialiſten-

geſetzes ausgeſprochen hatten, iſt in fichtlichem
Schwinden begriffen. Der Abg. E. Richter und
andere „Entſchiedene“ beharren auf der einmal

ſicht auf die neugewonnenen Freunde und Bundes-
genoſſen nicht abhalten, im entgegengeſetzten
Sinne zu urtheilen und die Beibehaltung dieſes
Geſetzes als „das kleinere unter den vorhandenen
Uebeln“ zu bezeichnen. Der wahre Grund,
aus welchem dieſe neuerworbene Einſicht in die
Unentbehrlichkeit des gegen die Ausſchreitungen
der Socialdemofkratie gerichteten Geſetzes herrührt,
wird von den Herren natürlich verſchwiegen und
hinter allerlei tiefſinnig ausſehenden Erwägungen
verſteckt. Und doch iſt der eigentliche Zuſammen
hang der Sache ſo naheliegend und einfach, daß
man ihn mit Händen greifen kann. Jn ſeiner
ungeheuren Mehrheit iſt das deutſche
Volk ein monarchiſches Volk, dem dieSicherheit ſeines Kaiſers und die Re
ſpectirung des kaiſerlichen Willens
über jede andere Rückſicht geht. Seit
der am 22. März d. J. bekannt gewordenen
Aeußerung des Kaiſers, daß die Aufrechterhaltung
des Geſetzes, „für welches er ſelbſt ge-
blutet habe“, für die Sicherheit des Staates
unentbehrlich ſei, ſteht die Meinung der meiſten
Deutſchen über dieſen Punkt unzweifelhaft feſt
und iſt es um die Durchführung des von den
„Freiſinnigen“ ausgegebenen Stichwortes ſo gut
wie geſchehen. Noch giebt es in Deutſchland
eine Autorität, die über jede andere geht noch

und Zeitungen aber laſſen ſich durch die Rück-
eine Popularität, mit welcher ſich keine zweite
auch nur entfernt meſſen könnte! Verſuche, die
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes gegen den
Wunſch des Kaiſers durchzuſetzen, würden
an der öffentlichen Meinung wie Pfeile an einer
Felſenmauer abprallen und auf ihre Urheber
zurückfallen. Bis tief in die Kreiſe hinein, die
ſonſt nicht abgeneigt ſind, bei Gelegenheit mit
den Oppoſitionsparteien gemeinſame Sache zu
machen, lebt ein ſtarkes Gefühl von dem, was
der Deutſche an ſeinem Kaiſer hat und was er
dieſem Kaiſer ſchuldig iſt. Kommt diePerſon des Kaiſers in Frage, ſo iſt
mit den wohlklingendſten und popu-
lärſten Redensarten der ſog. Volks
männer nichts mehr auszurichten, weil
hier ein Gebiet beginnt, auf welchem
unzählige, ſonſt beſtimmbare Deutſche
nicht mehr mit ſich handeln laſſen.

Das ſcheint man nachgerade auch in den
Reihen der freiſinnigen Führer zu verſtehen.
Auf einen Zuſammenſtoß mit der monarchiſchen
und patriotiſchen Geſinnung des Volkes dürfen
es Leute, die irgend ihren Vortheil verſtehen,
nicht ankommen laſſen, weil ſie im Voraus wiſſen,
daß eine Niederlage unabwendbar ſein würde.
Vielfach walten Parteiverbiſſenheit und Eigenſinnausgegebenen Loſung, die ſeceſſioniſtiſchen Redner
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Charlottenburger Rennen.

Durch die Errichtung der Rennbahn bei
Charlottenburg tritt der Renn-Sport in ein
völlig neues Stadium ſeiner Entwickelung. Jſtdie Theilnahme für den PferdeSport von jeher

eine lebendige geweſen wir erinnern nur an
die Gründung des inzwiſchen allerdings wieder
eingeſchlafenen Traber-Klubs ſo iſt jetzt erſt
die Mö lichkeit gegeben, daß über den excluſiven
Kreis der zunächſt Betheiligten das große
Publikum auch theilnehmen kann. Während man
nach Hoppegarten eine kleine Reiſe unternehmen
mußte, iſt's nach Weſtend eine Spazierfahrt.
Während Hoppegarten den Anfang und das
Ende des Ausfluges bildeten, kann man den Be-
fuch der Rennbahn bei Weſtend als einen Theil
eines größeren Ausfluges betrachten und den
ſchön begonnenen Nachmittag im Grunewald be-
enden. Die treffliche Lage, die Erreichbarkeit
des Renngrundes iſt aber nicht ſein größter
Vorzug. Die Natur hat das mit großem Ge-
ſchick ausgewählte Terrain wie für dieſen Zweck
geſchaffen. Wellenförmig zieht ſich der Boden
hügelig dahin, immerhin ſo beträchtlich an- und
aufſteigend, daß ſelbſt von den höchſten Spitzen

der hoch anſteigenden Tribünen die zwiſchen den
Hügeln dahinſauſenden Pferde nicht geſehen
werden können. Die vom Verein angebrachten
künſtlichen Hinderniſſe, die Hürden, Gräben u. ſ. w.,
ſind praktiſch vertheilt. Ueberaus maleriſch iſt

der Hintergrund. Die blauen Linien der Jung-
fernhaide, die daneben auftauchenden Thürme
von Spandau, zur Rechten die Villenvorſtädte

von Berlin. Der Blick, ungehemmt hinaus-
ſchweifend in die Weite, folgt bald einem ſich
dahinwindenden Eiſenbahnzuge, bald dem ſilbernen
Faden, als welcher die Spree hier erſcheint. Zu
dieſem reizvollen Bilde geſellen ſich nun, um die
Anziehung des Unternehmens noch zu erhöhen,
die für die Bequemlichkeit des Publikums ge-
ſchaffenen Einrichtungen. Die Tribünen ſind
zahlreich, feſt gebaut, praktiſch angelegt. Grüne
Raſenſtreifen wechſeln vor ihnen mit Kies be-
legten Wegen, Tauſende von Stühlen bieten
den Damen Gelegenheit, zu ruhen. Die Muſik-
kapellen ſchmettern wohlbekannte Weiſen heraus,
dem Hungrigen und Durſtigen öffnen ſich allerdings

noch erweiterungsfähige eſtaurants. Für den
Hof, für die Mitglieder des Vereins, für Damen
und für die Preſſe ſind beſondere Tribünen er-
richtet, kurzum, es iſt von Anbeginn an mit
großer Umſicht auf alle Wünſche des Publikums

Rückſicht genommen worden. Etwa 25 000 Zu-
ſchauer mo hten trotz des durchaus nicht ein-
ladenden Wetters ſich zuſammengefunden haben.
Weitaus der größte Theil entfiel auf die billigen
Plätze. Für den erſten Platz hatte ſich ein ge-
wähltes Publikum eingefunden. Dieſer umfaßt
drei große Tribünen, die Tribüne für den Hof,
die alle offen nach der Bahn liegen. Jn der
Nähe ſind auch die Gebäude für den geſchäft
lichen Betrieb errichtet, auch Reſtaurationen in
mitten von freundlichen Gartenanlagen. Hier
war auch der Mittelpunkt des Jntereſſes, denn
dieſe Première gewährte. Hier fuhren die Equi-
pagen ein, hier verkehrten die gros bonnets der
Sportswelt, der Geſellſchaft. Es kamen prächtige

Green ſo der des Herrn von Alvensleben
(Neugattersleben), der ſchon auf dem Parade-
felde von Roßbach die Aufmerkſamkeit des Kar
ſers erregt hatte, der des Grafen Scheel-Pleſſen,
der Coach von Potsdam, gefahren vom Premier-
Lieutenant von Keszycki, auch mehrere Coaches
aus Berlin. Viel bemerkt wurde das Zwei-
geſpann des Grafen Hahn mit weiß und rother
Livrée. Jn den Logen der großen Tribüne be-
merkte man den Prinzen Friedrich von Hohen-
zollern, den Franzöſiſchen Botſchafter mit Ge-
mahlin, den Spaniſchen Geſandten mit Gemahlin,
Frau von Wrede, den Herzog und die Herzogin
von Ratibor, den Herzog von Sagan, den Prin-
zen Biron von Kurland, die Gräfin Wanda
Perponcher, Frau von Albedyll, Gräfin Dankel-
mann, Gräfin Fritz Hohenau, Frau von Berk-
heim, die Gräfinnen von Moltke, faſt die ganze
Geſellſchaft aus dem Thronkreiſe des Weißen
Saales. Auf dem Platze vor der Mitteltribüne
ſah man die Mitglieder des Schiedsgerichts,
Rittmeiſter Grafen Bismarck, Oberſtlieutenant
von Bülow, Herrn von Cramm, den Landrath
Ulrich von Oertzen, den Kammernherrn v. Prill-
witz, den Grafen Nikolaus Eſterhazy, den Major
Frhr. Geyr v. Schweppenburg, den Major von
Meyer, den Rittmeiſter Grafen Schlippenbach,
Frhr. von Thielmann, bei der Waage Premier-
Lieutenant von Keszycki, den Rittmeiſter Frhrn
v. König, Premier Lieutenant v. Oettingen
Aber auch das Theater hatte ſein großes Kon-
tingent von Beſuchern geſtellt: Damen und
Herren. Vom Schauſpielhauſe und dem „Deut-
ſchen Theater“ bis zum Amerikan war keines
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allerdings ſo erheblich vor, daß man für ruhige
Erwägungen unzugänglich iſt und mindeſtens
von einem großen Theil der Freiſinnigen läßt
ſich annehmen, daß ſie auf ihren Widerſpruch
gegen das Socialiſtengeſetz verharren werden.
Mögen dieſe Politiker thun, was ſie nicht laſſen
können, darüber, daß die Folgen einer Ab-
lehnung des Socialiſtengeſetzes lediglich auf ſie
ſelbſt zurückfallen würden, kann, unſerer Meinung
nach ebenſo wenig geſtritten werden, wie über
die Parteinahme aller guten Deutſchen für den
Willen und die Meinung ihres Kaiſers.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 22. April.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag den Beſuch
des Großfürſten Sergei von Rußland, der Vor-
mittags in Berlin eingetroffen war, und ſpäter
den Oberſt-Kämmerer Grafen Otto Stolberg.

Die Abreiſe der kronprinzlichen Herrſchaften
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Darmſtadt er-
folgt am Freitag Abend. Der Kronprinz und
Prinz Heinrich werden noch einen kurzen Auf-
enthalt auf der Wartburg nehmen, um einer
Auerhahnbalz beizuwohnen.

Der perſiſche Kultusminiſter Ali-Kouli-
Khan iſt in Berlin eingetroffen.

Die „HNat. Ztg.“ glaubt verſichern zu
dürfen, daß beim Empfange des Reichsgerichts-
präſidenten Simſon durch den Kaiſer die Staats-
rathsfrage nicht berührt ſei.

Oberbürgermeiſter Miquel ſoll
in Berlin eingetroffen und vom Reichs-
kanzler empfangen ſein.

Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer,
iſt aus der Schweiz wieder in Berlin einge
troffen.

Der Bundesrath hielt Dienſtag eine Sitz-
ung ab. Auf der Tagesordnung ſtand u. A.
die Reviſion der Maß und Gewichtsordnung
in der Richtung der Durchführung des Decimal-
ſyſtem's.

Wie verlautet, iſt von deutſcher Seite be
züglich der Londoner Conferenz die Forderung
geſtellt, daß auf derſelben die Frage des eng-
liſchen Protectorates nicht erörtert werde, und
davon die Theilnahme der Conferenz abhängig
S

unvertreten. Die Haute-Finanze fehlte nicht.
Neben den Ariſtokraten des Blutes und des
Geldes ſah man überaus zahlreich vertreten jene
Gewerbetreibenden, welche ſich auf ihre Kenner-
ſchaft in Bezug auf Pferde etwas einbilden:
Schlächter, Brauer, Reſtaurateure. Es war ein
überaus buntes Bild, bunt auch in Bezug auf
die Landsmannſchaften, die hier vertreten waren,
denn man hörte viel Engliſch und Franzöſiſch.
Dem Rennen ſelbſt wurde mit wahrhaft ſüdlicher
Erregung gefolgt. Dem Sieger lohnte ſtürmi-
ſcher Zuruf und Händeklatſchen. Kam's aber,
wie beim letzten Rennen, zu einer knappen Ent-
ſcheidung, daß es ſelbſt den Richtern ſchwer
fallen mochte, das Urtheil zu fällen, dann war
das Bild von erhöhtem Standpunkt aus geradezu
überwältigend. Die Zehntauſende drängen und
ſtürmen nach einer Seite. Die Erregtheit der
Reiter geht auf ſie ſelbſt über. Liegt nun bei
Vielen auch möglicherweiſe ein directeres Intereſſe
zu Grunde nicht Wenige ſind durch Wetten
engagirt ſo packt es doch auch die völlig Un-
betheiligten. Ein einziger lauter Schrei wird
laut. Schirme, Stöcke, Hüte werden geſchwungen.
Die Reiter, die Seite an Seite auf ihren Gäulen,
ventre à terre vorüberſauſen, werden angefeuert.
Auch der Ruhigſte wird mit fortgeriſſen, es
iſt eine unbeſchreibliche Aufregung eingetreten,
bis der Sieger mit betäubenden Jubelgeſchrei
für ſeine Anſtrengung belohnt wird. Das war
der effektvolle Schluß des Rennens des
erſten Tages, und unter dieſem Eindruck begab
ſich die überaus befriedigte Menge auf den Heim-
weg. Dann aber der nicht minder intereſſante
Theil des Nachmittags die Heimfahrt. Hun-
derte und Hunderte der eleganteſten Equipagen
mit ihren vornehmen Jnſaſſen rollten vorüber.
Hatte man vorher die Wagenburg in imponie-
rendem Umfange aufgefahren geſehen, ſo entrollte
ſich das Bild jetzt vor dem Auge. Schon dieſe
Heimkehr allein iſt ſehenswerth, ſie wird, wenn
auch nicht offiziell, ſo doch thatſächlich einen
pikanten Theil des Programms bilden.

z

gemacht. Es dürfte der Anſicht aller Mächte
entſprechen, England bezüglich Aegypten's keine
Rechtstitel zu bewilligen.

Oeſterreich Ungarn. Am Montag fand
in der Wiener Hofburg ein Galadiner ſtatt, an
welchem der Erzherzog Albrecht, der deutſcheBotſchafter Prinz Reuß nebſt den Mitgliedern

der Botſchaft, der Kriegsminiſter und die De-
putation des Oſtpreußiſchen Grenadier Regiments
Nr. 3 theilnahmen.

Frankreich. Die Feſtung Sedan hat ihren
Character als ſolche verloren. Die Niederleg-
ung der Fcſtungswerke iſt jetzt vollendet.

Jn Frankreich hat am Montag die Früh-
jahrsſeſſion der Generalräthe begonnen. Dieſelbe
iſt lediglich von lockalem Jntereſſe.

Jtalien. Das amtliche Blatt der italie-
niſchen Regierung erklärt jetzt ebenfalls die ſchon
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirte Nach-
richt der „Germania“ von einer Unterredung
zwiſchen dem Geſandten v. Keudell und dem
Miniſter Depretis für unbegründet. Bei 6
Nachwahlen zur Kammer wurden nur miniſte-
rielle Kandidaten gewählt.

Spanien. Privatnachrichten aus Kuba zu
folge ſteht der Jnſurgentenführer Anguero gegen-
wärtig mit einer ſtarken Streitmacht im Diſtriet
Cienfuegos und legt den Pflanzern Contribu-
tionen auf. Jn den Vereinigten Staaten erhält
ſich das Gerücht, daß eine neue Expedition aus
gerüſtet wird. Auf Erſuchen Spanien's ſcheint
jedoch die Unionsregierung Alles aufzubieten,
um derartige Unternehmungen nicht zur Aus-
führung kommen zu laſſen.

Türkei. Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar
wird in Konſtantinopel in ganz außerordentlicher
Weiſe gefeiert; es regnet förmlich Ehren und
der Sultan iſt der aufmerkſamſte und liebens-
würdigſte Wirth von der Welt. Der Kronprinz
erhielt das Großkreuz des Osmanie-Ordens mit
dem Stern in Brillanten, einen mit Brillanten
geſchmückten Säbel u. ſ. w. die Kronprinzeſſin
das Großkreuz des SchefkatOrdens mit Brillan-
ten, ein Brillanten-Collier. Am Sonnabend be-
ſuchte die Kronprinzeſſin den Harem des Sultans,
der Kronprinz inzwiſchen die militäriſchen Era-
bliſſements. Jm Arſenal von Tophane wurden
ihm zwei kunſtvolle ſpeziell für ihn gearbeitete
Revolver überreicht.

Parlamentariſche Nachrichten

Berlin, 22. April. Nach Beendigung der
Oſterferien haben heute der Landtag wie der
Reichstag ihre Berathungen wieder aufgenom-
men. Der Landtag erledigte ohne erhebliche
Diskuſſion und in kurzer Zeit die ziemlich um-
fangreiche Tagesordnung. Zunächſt wurden in
dritter Leſung die Geſetzentwürfe, betreffend die
Aufhebung baupolizeilicher Beſtimmungen im
Gebiete der Stadt Frankfurt a/M., betreffend
Abänderung der Befugniſſe der StrombauVer-
waltung, betreffend den Betrieb des Hufbeſchlag-
gewerbes, endlich betreffend die Auflöſung einiger
gemeinſchaftlicher Kirchenkaſſen auf der Jnſel
Alſen angenommen hierauf der Geſetzentwurf,
betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen
(Hamburger, Bremer eec.) für den Staat an die
Eiſenbahnkommiſſion, und der damit verbundene
Nachtragsetat an die Budgetkommiſſion verwieſen
und endlich einige Ueberſichten über die Ver-
waltung der fiskaliſchen Bergwerke 2c., wie über
Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſen
bahuverwaltung in den Jahren 1882/83 durch
Kenntnißnahme erledigt. Die nächſte Sitzung
findet am Donnerſtag 10 Uhr ſtatt: Tagesord-
nung: Wahlprüfung des Abgeordneten Freiherrn
von Lyncker, ſowie kleinere Vorlagen. Der
Reichstag beſchäftigte ſich mit der zweiten
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Abänderung des Geſetzes über die eingeſchriebenen
Hilfskaſſen vom 7. April 1876, auf Grund des
Berichts der Kommiſſion. Bei Berathung des
Artikels 12 erfolgte eine namentliche Abſtimm-
ung, welche die Anweſenheit von nur 166 Mit-
gliedern, alſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
ergab. Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr;
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.
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Jm preuß. Abgeordnetenhauſe
hofft man die Arbeiten in 3 Wochen fertig zu
ſtellen. An eine Erledigung der Steuergeſetze

Von der Cholera.
Jn Kairo haben die Generalkonſuln der

Mächte eine Conferenz abgehalten und beſchloſſen,
das ägyptiſche Miniſterium um ſtricte Handhabung
der Quarantänevorſchriften zu erſuchen. Eng-
liſcherſeits trat Generalkonſul Baring dieſem
Beſchluſſe bei, empfahl gleichzeitig aber jedes
übereilte Vorgehen zu vermeiden. Da iſt ſchon
wieder der engliſche Egoismus, der im Vorjahre
die furchtbaren Verheerungen der Seuche her-
beiführte.

Jn der italieniſchen Deputirten
kammer erwiderte der Miniſterpräſident Depretis
auf eine bezügliche Jnterpellation, daß in Bezug
der Provenienzen aus Calcutta, wo die Cholera
herrſche, bereits Vorſorge getroffen ſei.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 23. April 1884.
Vom Wetter.) Schnee am Ende des

April, wo nun bald das Mailüfterl wehen ſollte,
gehört gerade niht zu den angenehmſten Er-
ſcheinungen. Mancher hat wohl mit nicht geringem
Mißbehagen in der vergangenen Woche ſeinen
bereits aufgehobenen Pelz reſp. Ueberrock wieder
hervorgeholt, oder nach kurzem Aufenthalt in
der freien Luft Schutz am warmen Ofen ſuchen
müſſen vor allem am letzten Sonntag werden
Viele trüben Gedanken über die Wandelbarkeit
des Wetters nachgehangen haben, denn ſtatt des
bereits gewohnten Ausflugs mußte man die
Stube hüten oder den üblichen Schoppen im
nächſtgelegenſten Reſtaurant einnehmen. Trotz-
dem kann man es dieſem unwillkommenen Schnee-
geſtöber doch nicht abſprechen, daß es uns einen
reizenden Anblick verſchaffte, indem es die bereits
im Frühlingsſchmucke prangende Natur mit einem
Schlage in ein eigenthümlich ſchönes Winterbild
verwandelte. Es hatten die Schneeflocken die
Aeſte und das junge Laub des Bäume und
Sträucher derart eingehüllt, das Buſch und
Baum wie überzuckert erſchienen. Am Sonntag
Nachmittag erhöhte ſich die Temperatur etwas,
und das Schneegeſtöber ging in Regen über.
Schaden hat die reiche Flockenſpende übrigens
nicht angerichtet, ſagt doch auch ein Bauern-
ſprüchlein: „Aprilſchnee düngt“, und: „Aprilſchnee
ſoll der Vorbote einer guten Ernte ſein.“
Das in Wien am 19. April ausgegebene Wochen-
bulletin der Meteorologiſchen Centralanſtalt ent-
wirft folgendes Bild der verſchiedenartigen und

wechſelvollen Witterung, die in der abgelaufenen
Woche in den einzelnen Ländern Europas ge
herrſcht hat. Mittel-Europa war bezüglich der
Witterung in der letzten Woche in zwei Theile
getheilt. Der nördliche Theil von der Linie
bayriſche Hochebene, Böhmen, Mähren und
den Karpathen bis gegen die Bukowina hatte
ſeit Mittwoch einen faſt vollſtändig winter-
lichen Charakter angenommen, während in
Süddeutſchland und Weſtöſterreich nur kühles
regneriſches Wetter, in Ungarn, Siebenbürgen
und ganz Jllirien warme Regen an der Tages-
ordnung waren. Jm Alpenlande fiel bis in die
mittleren Lagen herab viel Schnee, doch ohne
Froſt, während in Norddeutſchland ziemlich
ſtrenge Fröſte und zeitweiſe heftige Schneeböen
zu verzeichnen waren. Jm Böhmen, Schleſien
und Galizien waren gleichfalls ſeit Donnerſtag
recht ergiebige Schneemengen gefallen, doch ſank
die Temperatur nur in exponierten Lagen vorüber
gehend bis 1 und 2 Grad unter den Nullpunkt, wäh
rend die TagesMaxima täglich bis zu 10 Grad
ſtiegen, und war es nur den allgemein aufge-
tretenen ergiebigen Niederſchlägen zu danken,
daß ſich keine empfindlichen Fröſte in Mittel
Europa einſtellten. Jm Norden des Kontinents,
in Skandinavien und Weſtrußland war bis vor
geſtern andauernd ſtrenger Froſt herrſchend; ſeit
den letzten 48 Stunden jedoch iſt daſelbſt bei
zahlreichen ergiebigen Niederſchlägen Erwärmung
eingetreten, in Südrußland war die Witterung
warm. Jm Orient iſt ſeit Dienſtag den 15. d.
M. ruhiges, faſt wolkenloſes, warmes Wetter
bei leichten ſüdlichen Winden herrſchend. Jn
Jtalien war bis zum Dienſtag der Himmel meiſt
heiter, die Luft nur ſchwach bewegt, ſeit dieſem
Tage iſt die Atmoſphäre in ganz SüdEuropa, am
Mittelmeer, Südfrankreich, Jtalien und Dal-
matien andauernd in ſtarker Bewegung und ſind
täglich allgemein ergiebige Regen zu verzeichnen

glaubt man nicht. die Temperatur bleibt jedoch ziemlich hoch; die
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Ahdria und das Mittelmeer ſind meiſt ſtark be-
wegt. Da ganz Mittel-Europa vom niederen
Barometerſtand beherrſcht bleibt, jedoch auch im
Weſten und Norden der Luftdruck fällt, ſo iſt,
der Prognoſe der Meteorologiſchen Zentralan-
ſtalt zufolge, wohl noch trübe, vielfach regneriſche
kühle Witterung, jedoch ohne weitere Froſtgefahr
in unſeren Gegenden in den nächſten Tagen,
dann ſüdöſtliche Winde bei Wärmezunahme und
Ausheiterung zu gewärtigen.

t Sobald mit Eintritt der wärmeren
Jahreszeit Flur und Wald wieder von unſeren
Singvögeln und nützlichen Vögeln bevölkert ſind,
beginnen auch die Vogelfänger ihre Arbeit.
Ein Jeder, der ſolchen Burſchen auf die Spur
kommt, ſollte zur ungeſäumten Anzeige ſchreiten,
und Eltern ihre Söhne dringend ermahnen, das
Vogelfangen und Neſterausnehmen zu unter-
laſſen, und nötyigenfalls ſolche unnützen Streiche
ſtreng beſtrafen. Namentlich die nachſtehenden
Vogelarten ſind es, die durchaus Schonung ver-
dienen Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigall,
Grasmücke, Rothſchwanz, Steinſchmätzer, Wieſen-
ſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol,
Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Fink, Hänfling,
Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer, Wiederhopk,
Schwalbe, Staar, Fliegenſchnäpper u. ſ. w.

Bei der königl. Eiſenbahn Verwaltung
wird die Einrichtung getroffen werden, daß vor
den hohen kirchlichen Feiertagen die auf Urlaub
gehenden Soldaten nicht mehr mit den fahr-
planmäßigen, ſondern mit Extrazügen be-
fördert werden, wenn die Zahl der auf einer
Linie abreiſenden eine entſprechend große iſt.
Dieſe Einrichtung dürfte von Seiten des reiſenden
Publikums mit Freuden begrüßt werden denn
der Andrang vieler Hunderte von Soldaten zu
den fahrplanmäßigen Zügen erſchwert den Verkehr
vor den Feiertagen)oft in einer höchſt läſtigen Weiſe

Schraplau. Es iſt natürlich, daß die
Mansfeldiſche Gewerkſchaft ein bedeuten-
des Quantum von Dynamit verbraucht und
zwar wird daſſelbe alljährlich auf etwa 6000
Centner geſchätzt. Trotz dieſes ungeheuren
Verbrauchs war es der eingehenden Aufmerk-
ſamkeit von Beamten der Gewerkſchaft zu danken,
wonach die Anzeichen für den Umſtand ſich
häuften, daß nicht unbedeutende Diebſtähle von
Dynamit ſich vollzögen. Lange Zeit gelang es nicht
eine Spur der Diebe zu finden. Jetzt endlich
iſt es, wie die „Hall. Ztg.“ ſich von hier melden
läßt, gelungen in Schraplau wenigſtens den ver-
muthlichen Hehler zu entdecken. Derſelbe iſt nach
eigenem Geſtändniß häufig in Eisleben und
Umgegend geweſen und hat im Detail bei
Bergleuten den Dynamit eingekauft, um dann
dieſe entwendeten Patronen in einem Käſtchen
geſammelt im Coupee bei ſich nach Schraplau
zu führen. Welche Gefahr für den Transpor-
teur und ſeine harmloſen Reiſegenoſſen in der
Eiſenbahn mit dieſem Dynamittransport ver-
bunden war, liegt auf der Hand. Das Kgl.
Amtsgericht wird wohl die Gelegenheit nehmen,
dem Hehler das für ſeine Mitmenſchen ſo ge-
fährliche Handelsgeſchäft für alle Zeiten zu
verſalzen.

Halle. Die Reiſenden des am Montag
Abend 8 Uhr 45 Min. von Leipzig abgehen-
den Schnellzuges wurden in der Nähe von Dies-
kau kurz vor Halle durch unregelmäßigen Gang
der Waggons, der ſich von Minute zu Minute
ſteigerte, nicht wenig erſchreckt. Nach einiger
Zeit hielt der Zug im freien Felde und der
Locomotivführer conſtatirte einen Tenderrad-
reifenbruch. Da durch das Verlöſchen des
Gaſes und Ablaſſen des Dampfes der Aufent-
halt in den Waggons unerträglich geworden, ſo
verließen die meiſten Reiſenden dieſelben und
ſtanden hart an dem zweiten Geleiſe, als der
9 Uhr 6 M. von Halle abgelaſſene Schnellzug,
der Leipzig um 9 Uhr 40 M. erreicht, durch die
dunkle Nacht, die durch den Rauch der Locomo-
tive noch finſterer als ſonſt war, herangeſauſt
kam, ſo daß zwei Herren nur mit knapper Noth
dem Ueberfahren entgingen. Nach ſtündigem
Aufenthalt kam eine Reſerve-Locomotive mit
Bahnperſonal und Arzt beſetzt, von Halle und
der Zug kam alsdann ohne weiteren Unfall in
Halle an. Die nach Braunſchweig und Hannover
fahrenden Reiſenden erlitten allerdings eine un-
liebſame Verſpätung.

Weißenfels, 22. April. Ein hieſiger
herrſchaftlichen Kutſcher wurde geſtern wegen

Unterſchlagung ihm anvertrauten Hafers ver-
haftet und dem Amtsgericht vorgeführt, das ihn,
nachdem er die Veruntreuung eingeſtanden, gegen
Stellung einer Caution entließ. Der ſofort aus
ſeinem Dienſt entlaſſene Kutſcher hat zwei Säcke
Hafer im Werthe von zuſammen 15 Mark, ſtatt
denſelben den Pferden zu füttern, an einen
hieſigen Fuhrmann für 12 M. verkauft. Beide
werden ſich ſpäter vor dem hieſigen Schöffenge-
richt wegen dieſer ſtrafbaren That zu verant-
worten haben.

eingetroffen. Das Uebungsgeſchwader iſt in Dienſt geſtellt.

Schwurgericht Halle.
(Sizzung vom 21. April.)

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung
der Strafſachen wider 1) die unverehelichte Wilhelmine
Mühlhauſen aus Radegaſt und 2) die unverehelichte Frie
derike Haring aus Merſeburg, Beide des Kindesmordes
angeklagt, fungirten der Landgerichtsrath Pfitzner als Vor
ſitzender, die Landrichter von Bruchhauſen und Kindel als
Beiſitzer und der Referendar Fettback als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt König
vertreten und als Vertheidiger plaidirten für die Mühl-
hauſen der Rechtsanwalt Elze und für die Haring der
Rechtsanwalt Dr. Kaehne. Als Geſchworene waren aus-
gelooſt worden der Maurermeiſter Bauer aus Schafſtedt,
die Gutsbeſitzer Veil aus Ennewitz, Danneberg aus Knapen
dorf, Fritſche aus Eisdorf, Gertzen aus Bitterfeld Grobe
aus Mansfeld, Holze aus Hornburg und Walter aus
Canena, der Wagenfabrikant Wenzel aus Schkeuditz, der
Fabrikdirektor Thiele aus Körbisdorf, der Kaufmann
n von hier und der Kaufmann Stichel aus Eis-
eben.

Es wurde zunächſt die Anklage gegen die unverehelichte
Wilhelmine Mühlhauſen aus Radegaſt verhandelt.

Die Mühlhaus zog im Oktober v. J. zum hieſigen
Reſtaurateur Ködderitz, verheimlichte aber ihre Schwanger-
ſchaft ſelbſt ihrer Mutter und ihren Bräutigam gegenüber,
da ſie ſich mit einem anderen Burſchen eingelaſſen hatte.
Am 2. Februar d. J wurde ſie von einem Mädchen ent-
bunden. Das Kind lebte, wie die Mühlhaus ſelbſt nicht
in Abrede ſtellen konnte. Sie nahm den Hals des Kindes
zwiſchen die Knie und drückte denſelben ſo lange zuſammen,
bis der Erſtickungstodt eingetreten war. Den Leichnam
verſteckte ſie zunächſt in ihrem Bette und nachdem ſie von
einer Hebamme unterſucht war, in einer Hausſchlippe.

Der Shruch der Geſchworenen lautete dem Antrage
des Staatsanwalts entſprechend auf Schuldig unter An-
nahme mildernder Umſtände. Auf weiteren Antrag des
Staatsanwalts erkannte der Gerichtshof auf 3 Jahre Ge-
fängniß und Ehrenverluſt auf 5 Jahre.

Demnächſt kam die zweite Sache wider die unverehe-
lichte Friederike Haring aus Merſeburg zur Ver-
handlung.

Die Leichenwäſcherin zeigte am 14. Januar d. J. dem
Amtsvorſteher in Meuſchau an, daß die Dienſtmagd Haring
dort einen Knaben geboren habe, der todt ſei und eine
Verletzung an der linken Kopfſeite trage. Die Haring
wollte das Kind am 12. Januar auf dem Hofe neben der
Düngergrube geboren haben, angebend, daſſelbe ſei auf das
Steinpflaſter gefallen und dadurch zu Tode gekommen. Die
gerichtliche Leichenſchau führte zu dem Reſultate, daß das
Kind durch Quetzſchung der Kopf und Bruſthöhle umge-
kommen ſei. Nunmehr legte die Haring ein gerichtliches
Geſtändniß dahin ab, daß ſie von der Geburt überraſcht
worden, in Verzweiflung über die Ernährung des Kindes
gerathen ſei, zumal ſich ihr Liebhaber zurückgezogen; ſie
habe dem Kinde das Scheitelbein und den Bruſtkaſten zer-
treten. Darnach habe ſie den Leichnam in die Schürze ge-
nommen und in ihrem Bette verſteckt, ſich ſelbſt zu Bette
gelegt und am anderen Morgen ihrer Dienſtherrin und
ihrer Mutter Mittheilung von der Geburt eines todten
Kindes gemacht.

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig wegen
Kindesmordes Der Spruch der Geſchworenen lautet auf
Schuldig bei Annahme mildernder Umſtände. Entſprechend
dem Antrage des Staatsanwaltes erkannte das Gericht auf
4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrenverluſt.

(Sitzung vom 22. April.)
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die ver

ehel. Bahnarbeiter Brandin aus Kloſtermansfeld
von der Anklage des wiſſentlichen Meineids frei-
geſprochen.

F Jn Rangoon (Birmah) wüthete, wie
ein Telegramm aus Calcutta vom 19. April
meldet, zwei Tage hindurch eine furchtbare
Feuersbrunſt. Der angerichtete Schaden
wird auf 1,200,000 Pfund Sterling (über 24
Millionen Mark geſchätzt. Rangoon iſt bekannt-
lich der größte Reisſtapelplatz der Erde.

F Aus Nordhauſen meldet man, daß
der im dortigen Gefängniß internirte ruſſiſche
Schwindler und angebliche Nihiliſt Aron Arkin
Jaſſinowitſch in der Nacht zum Montag ſich
vermittelſt ausgeſtrömten Leuchtgaſes das Leben
genommen habe. Jaſſinowitſch iſt bekanntlich
am 25. Juli v. J. in Jaſſy (Rumänien) ver-
haftet, durch Vermitielung des deutſchen Kanzler-
amtes an die diesſeitigen Strafbehörden ausge-
liefert und am 24. Februar d. J. in Nordhauſen
eingeliefert worden.

Vermiſchtes.
Die Herzogin von Genuag, bekannt-

lich eine baieriſche Prinzeſſin iſt Montag Nach
mittag von einem Prinzen glücklich entbunden.

Ein Tiſchlerſtrike in größerem Um
fange iſt in Berlin ausgebrochen, und etwa
1500 Geſellen, die in ca. 350 Werkſtätten ar-
beiten, haben die Arbeit niedergelegt. Etwa
1800 haben ihre Forderungen bewilligt erhalten.
Von verſchiedenen Seiten iſt den Strikenden
Unterſtützung zugeſichert. Die Berliner Mö-
belpolirer drohen gleichfalls mit einem Strike,
wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden.

Jn Wien ſind die Mädchenmörder
Hugo Schenk und Karl Schloſſarek
Dienſtag früh durch den Strang hingerichtet
worden. Schloſſarek wie Schenk zeigten ſich
ſehr gefaßt. Schloſſarek bat laut um Verzeihung.
Die Hinrichtung ging ſchnell vorſich. Der Tod
trat nach 8 Minuten ein. Nun wurde Schenk
vorgeführt. Er lächelte, verbeugte ſich vor den
Richtern und ſagte zu dem Prieſter „Jch habe
den Tod verdient bitte grüßen Sie meine Frau!“
Letzteres wiederholte er noch, als ihm der Scharf-
richter ſchon die Schlinge umlegte. Drei Mi-
nuten ſpäter war er eine Leiche. 100 Perſonen
etwa wohnten der Hinrichtung bei.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 24. April. Neues: Anfang 6 Uhr.

Gaftdarſtellung des Herrn Or. Otto Devrient, Ehren-
mitglied des Großherzoglichen Hoftheaters zu Weimar.
Goethe's Fauſt. Für die Aufführung als Myſterium
in 2 Tagewerken eingerichtet von Dr. Otto Devrient.
Muſik von E. Laſſen. Erſtes Tagewerk in s Aufzügen
und 2 Vorſpielen. Mephiſtopheles Herr Dr. Otto
Devrient. Altes: Anfang 7 Uhr. Gaftſpiel des
Frl. Amélie Mara, vom Königl. Gärtnerthor- Theater
in München und des Herrn Wießner, vom Stadttheater
in Baſel. Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm“. Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell.
Muſik von Richard Gense.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: H. O., S. des Sergeant im

Königl. Thür Huſ.-Reg. No. 12 Ertel.
Stadt. Getauft: G. E., S. des Handelsmann

Meißner A., T. des Steinſetzer Erbarth H., S. des
Schuhmacher Förſter Ch. A. A. E., T. des Kaufm. Her
furth M. J., T. des Handarb, Krauſe E. G., S. des
Bäckermſtr. Kraft. Getraut: der Handarb. Fr. A. H.
Böhme hier mit Frau S. A. geb. Schulze der Handarb.
F. J. Sieler hier mit Frau Th. F. A. geb. Peſtel.
Beerdigt: den 17. April der Handarb. Grumbach eine
unehel. T. den 18. der Fleiſchermſtr. Weidling der fünfte
S. des Schneiders Stolle; den 20. der Landbriefträger
Hoßfeldt; den 21. der jüngſte S. des Fabrikant Hauſtein
die jüngſte T. des Prov.-St.F.-Soc.- Boten Maßmann
die älteſte T. des Handarb. Körner.

Neumarkt. Getauft: A. J., T. des Geſchirr
führer Grüneberg. Getraut: der Geſchirrführer Grüne-
berg mit Frau C. A, M. geb. Rothenſee. Beerdigt:
die Ehefrau des Cigarrenarb. Wolf und deſſen todtgeb. S.

Altenburg. Getauft: A. O., S. des Schloſſer
mſtr. Düver F. W., S. des Buchdruckereibeſ. Rößner,

Getraut: der Siedemſtr. Ch. V. F. R. Wiele mit
Fran Th. geb. Bender; der herrſchaftl. Diener J. Stader
mann mit Frau A. L. geb. Hartmann der Ziegeldecker K.
Körner mit Frau A. geb. Müller, Einſegnung zur goldenen
Hochzeit.

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 22 April. 4 Preußiſche Conſols 102,80
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,00
MainzLudwigehafener StammActien 109,60. 4 Ungar.
Goldrente 76,90. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,25
Oeſterr.ſrauz. Staatsbabn 534,00 Oeſterr. Credit Aeiten
539,650. Tendenz ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 22 April. Weizen (gelber April Mai 166,50

Sept.Okt. 165,70 flau. Roggen April-Mai 143,20
MaiJun. 143. 20. Sept.Okt. 144,25 flau. Gerſte
c. 135 --200. Hafer. April-Mai 136,00. Spiritus locg
16,40 April-Mai 47,20. Aug. Sept. 49,40 matt. Rüböl
oco 56,00, April-Mai 55,80. Sept.-Oct, 55,70 M.

Magdeburg, 22. April. Land Weizen 180--187 Mk.,
glatter engl. Weizen 170--180 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 144 150 Mk., Chevalier
erſte 177--195 Mk., Land-Gerſte 160--170 Mk.
Hafer 137 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,20--46,70 Mk.

Leipzig, 22. April. Weizen feſt, per 1000 kg
netto loc. dieſ. 175 190 M. bez., fremder 170--208 M. bez.,
Br. Roggen feſt, p. 1000 Ks netto loco hieſ. 1560
vis 159 M. bez., freutder 150 159 M. bez. u. Br.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 165 180
M. bez., geringe 139--150 W. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160 158 M. bz., ruſſiſcher
143 153 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 133 M. bez. u. Br Rüböl etwas niedr.,
per 100 kg netto loco 57,00 W. bz., per April Mai
57,50 M. Br. Spiritus wenig veränd., per 10,000
Liter-Procent loco ohne Faß 46,40 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Pkerſeburg.



Mobiliar- und Oekonomie-Geräthe-Auction
in der Clauſe vor Merſeburg.

Sonnabend den 3. Maf er., von Vormittags
9 Uhr an. ſollen in der Clauſe hierſelbſt 1 Kleiderſchrank,
Bettſtellen, 1 Decimalwaage zu 4 Centner, fahrbare Gartenſpritze, 1 ſehr
guter Wieſenhobel, 1 Sack'ſche HandSäemaſchine, 1 complette Meßkette,
1 Partie Getreideſäcke, Planen und Seile, 1 Partie Pfoſten und Bretter,
1 große Partie Reiſigwellen, diverſe Blumenkübel, Fäſſer, Kiſten, Leitern
und andere WirthſchaftsGegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1884.
A. Rindfleiſch, Kreis Nuct.-Comm. u. Ger.Tax.

Königl. Stahlbad Lauchſtädt
bei Mlerseburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche,
überhaupt Schwächezuſtände in Folge von Blut-, Schleim-,Milch- und Eiterverluſt von ſchnell auf einander folgenden
Wochenbetten nach körperlicher und geiſtiger Ueberanſtreng-
ung, nach Ausſchweifungen, ferner bei Unfruchtbarkeit, ner-
vöſen Kopfſchmerz. Lähmungen, Rheumatismus u. Gicht c.

Preiſe ſehr billig: Wohnung 3--10 Mk., ganze Penſion(anerkannt ſehr gut) pro Perſon 3,50 Mk., Kurtaxe pro Perſon 3 Wk.,
pro Familie 6 Mk das Bad 0,75 bis 1 Mk.Anfang der Saison Mitte Mai.

Die Königl. Vadedirection.
Speiſeöl Provenceröl

neuer Ernte iſt in prachtvoller Waare hochfein im Geſchmack
eingetroffen.

Oscar Leberl,Drogen- und Farben- Sandinng,
ERurgstrasse 16.

Voereinsbank in Berlin,
Actien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtos voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Marx.

Wir übernehmen die
Beſorgaung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von BörſenZeitgeſchäften zu coulanten Be-
dingungen z es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Coponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto- Auslage beſorgt Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

LombardDarlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50—-90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4
Procent per annum (preoviſionsfrei).

aar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige vindigun W per Jahr,
bei 3 tägiger Kündbarkeit 3 pt. frei vonbei 6 wöchentlicher 4 pt. Speſen.bei 3 mwonatlicher 4 pCt.Es werden auf Wunſch Einlage Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen

zu reſp abgeſchrieben werden.
Hisconto- und Giro (Cheques) Verkehr Wechſel-Domicilirung
Jn dem Leipzigerſtraße 95, parter re, befindlichen

Wechſ lgeſchäft der Bank
wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver
kauf von Effecten c. e. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wirddaſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren e.

bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtetemit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.
Zahlungen zur Uebermittelung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankfſtellen

koſtenfrei entgegen (Reisbank-GiroConto).
Die Direction der Vereinsbanmlc.

Gras Gemüse URinne Ah IJulius Thomas,
Neumarkt 75.

empfiehlt

Durch meine neue Dampfbügel- Einrichtung bin ich
in den Stand geſetzt, alle fertigen, mir zum Färben und
chemiſchen Waſchen übergebenen Sachen auf das Beſte
herzuſtellen.

Herrenkleider und Uniformen werden auf das
Sauberſte gereinigt.

Achtungsvoll
Reinh. Wirth Dampffärbereibeſitzer.

es

leipriger buteh

h
Sonntag den 27. April 1884ihn Soiree

un lopcertsänge

De Herren Hanke, Gäme, Meinhold, Ritter,

Kluge und Zimmermann.

e e e e e e h b

Marie nBa d. NMumpfbader
PDampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-

Zahnſchmer-matismus,
zen.

Auſlage 321,000; das verhreitetſte aller

deutſchen Rlälter überhaupt außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Hand
arbeiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteli. M. 1,25 75Kr. Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Toi-
letten u. Handarbeiten,
entbaltend gegen 2000
Abbildungen mit Be
ſchreibung, welche das

ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche
für Damen, Mädchen und Knaben, wie ſür
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die

Leitwäſche für Herren und die Bett und
Tiſchwäſche 2e wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Stickmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa
400 Muſter Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntſtickerei, Namens-Chiffren 2c,

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Probe-Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer
Str. 38, Wien I., Operngaſſe 3.

Der ſogenannte

-Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslav,der ſich gegen Hals und Bruſt
leiden, Katarrhe, Huſten, Heiſer
keit, Verſchleimung, namentlich
bei Huſtenkrankheiten der Kinder
den Ruf eines Volksmittels er
worben hat, iſt kenntlich an
Siegel, Namenszug und im Glaſe
eingebrannter Firma von L. W.
Egers in Breslau und echt zu
haben in Merſeburg bei Mar
Thiele, Roßmarkt 12, in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg,
in Mücheln bei Moritz Kathe,
in Schafſtädt bei Carl Voigt.

Dr. Pattison“s

Gichtwatte,deſtes gegen
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts-, Bruft-, Hals undIhn chmetzen, Kopf-, Hand und Fußgicht,
liederreißen, Rücken- und Lendenweh.

so e Packeten zu 1 M. und halben zu
beiden Apothekern. (H. 6300.)

46 1500 Mark
ſind per 1. Juli oder 1. Au

guſt er. an erſter Stelle auf Feld c.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. A6.
hypothekariſch auszuleihen. Näheres
in der Exped. des Kreisbl.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Todtenkränze, Guir
landen, Kreuze u. ſ. w.

empfiehlt

W. Vöfttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

Zur Damenſchneiderei
in und außer dem Hauſe empfiehlt
ſich Alma Kalkot.

3.000.000 M.
IJnſtitutsg elder à 4

auf Acker zuleben durch

Ernst Haasengier,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Haupt- Uebung
der Feuerwehr

Montag den 28. April 1884,
Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort: Geräthehaus.
Die Mannſchaften der ſtädt. Feuer-

wehr werden darauf aufmerkſam ge-
macht, daß ſie mit angelegter Binde
zu erſcheinen haben.

Auch wird darauf Mngewieſr, daß
zu dieſer Uebung die Compagnie
Nügow zu erſcheinen hat.

Der Feuerlöſchdirector.
Für die zahlreichen Geſchenke, nament

lich auch der Herren Regierungsbeamten,
ſowie die mannigfachen Ehrenbezeug
ungen bei Gelegenheit der Feier unſerer
goldenen Hochzeit, insbeſondere auch
dem Herrn Paſtor Delius für die ſchöne
Traurede, ſagen ihren herzlichſten Dank
die Ofenheizer Körner'ſchen Eheleute.

Der Bazar
findet am Sonnabend d. 26 und
Sonntag d. 27. April Nachmittags
4 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt
die uns zu demſelben freundlich zugeſagten
Eß- und Backwaaren bitten wir an den
Vormittagen der beiden genannten Tage von
11 Uhr an direct in den Schloßgartenſalon
ſchicken zu wollen.

Für den Bazar ging ferner ein: Frau
Reg.-Rath Wittmaack 1 Fußkliſſen, 1 Deckchen
und Diverſes f d. Würfelbude. Frau
Eeneralin v. Brederlow 6 Mk. Frau
Steuerrath Rißmann 6 Mk. Frau v. Tiede
mann 1 Schlummerdecke. Frau Amtsrath
Meyer 2 Waſſerkrüge, Frl. v. Schrötter 2
Kragen und 1 Bernſteinnadel. Frau von
Diepenbroick- Grüter 1 Shawl, 1 kl. Tiſch
decke, 1 Streichholzkäſtchen, 1 Fruchtſchaale,
1 Majolikateller. Frl. von Diepenbroick-
Grüter 1 Glasbild. Frau C. A. Steckner
1 Teppich, 1 satin Schürze, 1 gehäkelten
Hemdeneinſatz, 1 Notizbuch, 1 geſtickte
Decke, 12 Riechkiſſchen und Diverſes f. d.
Korb. Frl. Kirchheim 1 Paar geſt. Morgen
ſchuhe u. 1 wollenes Morgenhäubchen. Fr.
Hetzer i Garnitur von geklöppelten Spitzen.
Fr. Dr. Müller 3 Mk. Fr. Paſtor Delius
1 geſt. Rückenkiſſen, 1 Bürſtentaſche. Frau
u. Frl. Kaßner 10 Mk. u, Diznd geſt.Obſtſervietten. Frl. König 1 gehät Wäſche

beutel. Frl. Eylau 1 gehäk. Garnitur. Herr
Sauerbrey 15 Zuckertüten. Fr. J. R. Grum
bach 3 Kinderjäckchen. Fr. v. Noſtitz 2 geh.
Kopftücher, 1 Sahnentopf, 1 Lämpchen,
Carton Briefpapier.

Der Vorstand
des vaterl. Frauen-Vereins.

er. un
ſind a
Natur
beiter-
zeichn
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